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eigentlich nur einen Sinn, wenn die 
Anfänge aller Stimmen aus allen 
partes der Werke mitgeteilt werden. 
Diese Forderung ist aber heute nicht 
zu verwirklichen. So nimmt man 
denn mit den Buchstaben vorlieb. 
L .s Arbeit erweist sich als ein sehr 
eingeh ender , grundlegender Beitrag 
zur Geschichte des protestantischen 
Schulkantorats und hat somit ihre 
Absicht erreicht. Wenn sie sich auch 
an einzelnen Stellen im Gestrüpp 
kleiner Spezialprivatissima über Ne-
benfragen zu verlieren droht, so ist 
sie doch keineswegs nur eine fleißige 
Zusammentragung von Material. L. 
steht vielmehr durchaus über seinem 
Stoff und weiß sein Ziel im Auge zu 
behalten . Trotzdem hätte man es ihm 
nicht übelgenommen, wenn er die 
Zügel noch straffer gefaßt h ätte. 
Die Fülle von mehr 0der weniger 
nur bed 'ngt zum Thema gehörenden 
Erörterungen wird zwar immer noch 
ge-b ändigt, eine stärkere Drosselung 
der Materialien und des Vielwii;: sens 
käme aber der gan?.en Darstellung 
zugute. L . wird das inzwischen selbst 
schon empfunden haben . (Die Arbeit 
ist länger e Zeit vor d em Kr'ege b e-
reits fertiggestellt gewesen.) Für die 
Musikgeschichte des 16. J ahrhunderts 
ist seine Dreßler-Monographie jeden-
falls ei ne w ertvolle Berei::herung und 
wird hoffentlich nicht sein einziger 
Beitrag zu diesem Forschungsgebiet 
bleiben. Hans Albrecht 

GESELLSCHAFT 
FOR MUSIKFORSCHUNG 

IIEKANNTMACHUNG DES PR/1:SI DENTEN 

Aus derTagesordnung derVorstands-
sit-ung der Gesellschaft für Mn~ik-
forschung, die am 4. und 5. Septem-
b er 1948 stattgefunden h at, gebe ich 
Folgendes be"kannt. 
1. Die finanzielle Lage der Gesellschaft 
n ötigt zu einer Nacherhebung eines 
Teiles der Mitgliederbeiträge für 1948. 

Der Vorstand hat die in ,,Musikfor-
schung", Heft 1, S. 79 f. unter Ziff. 3 
angesetzte Nachzahlung genehmigt. 
Um bald ige Einzahlung wird gebeten. 
Alle Zahlungen sind zu leisten auf 
das Postscheckkonto der Gesellschaft, 
Hannover Nr. 28920. Barzahlungen 
an die Geschäftsstelle in Kiel werden 
in Zukunft zurückgewiesen werden. 
2 . .,Die Musikforschung" erscheint, 
wie vorgesehen, im Jahrgang 1948 
mit zwei Einzelheften und einem 
Doppd h 2ft. Beiheft Lipphardt (Mu-
s:kwi3senschaftliche Arbeiten Nr. 2) 
w urde bereits versandt; ab Beiheft 3 
erscheint H.-H. Dräg~r, Prinzip e·ner 
Syst ' m 3tik der Musi1dnstrumente 
(Musikwissenschaft!. Arbeiten Nr. 3). 
3. Die satzungsmäßige Beirats- und 
Mitgliederversammlung für das Jahr 
1949 wird voraussichtlich im Oktober 
in Kiel stattfinden. Die geplante Ar-
beitstagung der Gesellschaft, die im 
Juni oder Juli in Goslar stattfinden 
und mit einer Tagung für Volksmu-
sikforschung verbunden werden soll-
te, fällt mit Rücksicht auf den Kon-
greß d er Internationalen Gesell-
schaft für Musikwissensch,1ft in Ba-
sel (29 . Juni bis 3. Juli 1949) aus. 
Stattdessen wird für das Jahr 1959 
ein allgemeiner musikwissenschaft-
licher Kongreß der Gesellschaft für 
Musikforschung im Zusammenhang 
mit der Bach-Zweihundertjahrfeier 
geplant. 
4. Die Arbeit am „Standard-Kata-
log" , die durch die Währung ,reform 
unterbrochen worden w ar, wird fort-
gesetzt. 
5. Die Arbeit an Quellenpublikatio-
nen und Gesamtausgaben wird in 
Verbindung mit den Forschungs-In-
stituten Regensburg und Kiel be-
schleunigt fortgesetzt. Nlit dem Er-
scheinen d es Bandes 3 der Lieder 
von Senfl sowie mit dem Beginn 
d ,• r Telemann- und d er Gluck-Aus-
gabe ist in Kürze zu rechnen. Die 
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Gesellschaft hat die ehemaligen Ver-
leger des „Erbes Deutscher Musik" 
zu einer Konferenz eingeladen, bei 
der die Ingangsetzung der Veröffent-
lichungsarbeit besprochen worden ist. 
8. Die Gesellschaft hat zwei neue 
ständige Kommissionen errichtet: a) 
eine Kommission für Hochschulfra-
gen (Vorsitz: Professor Dr. Arnold 
Schmitz, Mainz), die sich mit dem 
Verhältnis der Musikwissemchaft zu 
den Hochschulen beschäftigen wird, 
und b) eine Kommission für Volks-
musi"k: (Vorsitz: Professor Dr. Wal-
ter Wiora, Freiburg i. B .), deren 
Aufgabe die Reorganisation dervolks-
musikalischen Forschungsarbeit sowie 
die Erfassung des durch die Flücht-
lingsbewegung bedrohten Volksmu-
sikgutes sein wird. Ein vorbereiten-
der Ausschuß für die evtl. spätere 
.Bildung einer Kommission für Mu-
siksoziologie wurde eingesetzt, für 
den vorl _u g Professor Dr. W. Wiora, 
Freiburg i. B ., federführend sein wird. 
7. Die vorgesehenen Tagungen der 
Kommissionen für Schulmusik und 
für Volksmusik mußten mit Rück-
sicht auf die derzeitige Finanzlage 
verschoben werden. Blume 

MITTEi LlJ NGEN 
Am 8. März 1948 verschied zu Leip-
zig plötzlich der Verlagsdirektor des 
Verlages Kistner & Siegel Dr. Wal-
ter L o t t im Alter von 55 Jahren. 
Der Verstorbene hat sich um die För-
derung der Musikforschung sehr ver-
dient gemacht. Selbst M11sikwissen-
schaftler, dessen Arbeiten zur Ge-
a;chichte der deutschen Passion neue 
Quellen erschlossen, war er unter 
Johannes Wolf Assistent am Musik-
historischen Seminar der Universität 
Berlin. Schon früh mit musikbiblio-
graphischen Arbeiten beschäftigt -
er hat fast drei Jahrzehnte hindurch 
die Hofmeister'schen Monatsberichte 
redigiert - gab er später im Auf-

trage des Staatlichen Instituts für 
deutsche Musikforschung das jährlich 
erscheinende „Verzeichnis der Neu-
drucke alter Musik" heraus, das in 
gleicher Weise der Musikwissenschaft; 
wie dem Musikalienhandel von höch-
stem Nutzen war. Seine stets leben-
dige Anteilnahme an allen musik-
wissenschaftlichen Fragen fand in 
seiner Tätigkeit bei dem um die Mu-
sikforschung sehr verdienten Verlags-
h&.use Kistner & Siegel zahlreiche 
Wirkungsmöglichkeiten. Sein lauterer 
Charakter, seine ständige Hilfsbereit-
schaft und seine Herzensgüte lassen 
ihn allen unvergessen bleiben, die ihn 
näher gekannt haben. Albrecht 
In Straßburg verschied kurz nach 
ihrer Rückkehr von einer Studien-
reise aus Italien plötzlich und uner-
wartet die französische Musikforsche-
rin Yvonne R ok s et h. Eine ein-
geh0nde Würdigung der Verstorbenen 
bringen wir in einem der nächsten 
Hefte. 
Oscar Wa lcke r zum Gedä eh t-
n i s. Am 4. September 19!8 starb in 
Ludwigsburg, wenige Monate vor 
seinem 80. Geburtstag, Orgelbaumei-
ster Dr. h . c. Oscar Walcker. Walcker 
war der Irhaber der Org c?lbauanstal-
ten E. F. Walcker & Cie. in Ludwigs-
burg und Wilhelm Sauer in Frank-
furt a. 0 . und lange Zeit die reprä-
sentativste Persönlichkeit d es deut-
schen Orgelbaus. In seiner Schaffens-
zeit als Orgelbauer stellen wir drei 
Ab -chnitte fest. Im erst•Jn, etwa bis 
zum Ende d : s ersten Weltkrieges, ist 
es die elsässische Orgelreform nach 
den Id~en von Albert Schweitzer und 
Emil Rupp, die den Achtund 7 wanzig-
jährigen begeistert und dann fest-
hält , in b 2sondere deren in Deutsch-
land damals unerhörter Grur.d, atz, 
jed es Klavier der Orgel als ein in 
sich vollst :indiges Werk auszubauen. 
Walcker nimmt von da aus zum ersten 
Male Anlaß, sich mit dem Studium 
der älteren Orgelbaumeister zu be-




